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Alles die Geſetze in Wort und Sinn beobachten 
werde, und daß nur das allgemeine Beſte die Richt⸗ 
ſchnuur meiner Regierung ſein ſoll — ſo wolle mir 
Gott und mein Volk feinen Beiſtand gewähren.“ 
Hierauf wiederholt er die bei der Thronbeſteigung 
des moldauiſchen Thrones geſprochenen Worte, wo 
es unter andern heißt: „Wir verſprechen nur als 
konſtitutioneller Regent zu handeln und die Ent · 
wicklung des Fortſchrittes im Geiſte der uns durch 
die Konferenzen der europäiſchen Mächte ertheilten 
Gerechtſame nach Unſerm Wiſſen und Gewiſſen zu 
befördern, damit ſelbe zum Wohle der Nation ge; 
deihen möge.“ N 

Turin, 8. März. Der „Oeſterr. Correſp.“ 
wird Folgendes geſch tieben: „Auch hier nimmt 
die Bevölkerung an den Karnevalsfreuden blos 
ſchwachen Antheil. Garibaldi, heißt es, habe bereits 
ſein Kommando erhalten; die Uebertragung beſtimm · 
ter Kommandos an piemonteſiſche Generale ſoll 
erfolgt fein. — Die „Gazzetta Piemonteſe“ erzählt 
die Details über die Flucht Poerig’d und 66 feiner 
Gefährten; das amtliche Blatt Mügt: hinzu, daß 
dieſelben nach ihrer in Irland bewerkſtelligten Lan⸗ 
dung sogleich den Schutz der piemonteſiſchen Geſandt ⸗ 
ſchaft in London nachſuchten. — Ein gewiſſer 
Ceccharini, der im Jabre 1848 ein Freiwilligen ⸗ 
Corps von römiſchen Studenten befehligte, machte 
dem Kriegsminiſter den Vorſchlag, ein Studenten 
Bataillon qis Scharfſchützen zu bilden. Herr 
Ceccharini verſpricht, in dieſem Bataillon zum 
wenigſten 1200 Mann zu haben. — Ein Korre 
ſpondent der Wiener „Preſſe“ ſagt: „Die Dinge 
hier ſind allmälig auf einen Punkt gediehen, der 
einen ſtündlichen Ausbruch der Feindſeligkeiten ‚ber 
fürchten läßt. Unſere Journale haben in ihren 
Spalten ein Zwiſchenſtück eingeführt, das unter der 
ſtehenden Aufſchrift: „All' erta, all' erta!“ die 
aufreizendſten und allarmirendſten Berichte enthält. 
— Eine Depeſche, welche am 3. Abends vom 
Kriegsminiſterium in Nizza eintraf, beordert das 
Depot und die beurlaubten Soldaten der Brigade 
„Piemonte“ nach Novi, wo die erſtere gegenwärtig 
in Garniſon ſteht. — Der zum Ober - Kommandanten 
ſämmtlicher bei Novi, Aleſſandria, Tortona, Vog · 
hera und Bobbio ſtehenden Truppen, für welches 
Corps der Kriegs miniſter gleichzeitig auch den General- 
ſtab zuſammenſitzte, ernannte General » Lieutenant 
Fanti ift bereits nach Alexandria, wo ſich das Haupt» 
quartier befindet, abgegangen. Die Zahl der ſardini⸗ 
ſchen Truppen in jener Gegend beläuft ſich angeblich 
auf 45,000 Mann Infanterie, 8000 Pferde und 
86 Geſchütze. 

— Wie der „Allg. Ztg.“ aus Turin, 3. März, 
geſchrieben wird, wird der Spalt zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der Bevölkerung immer größer. Ber 
dieſer fei der Krieg höchſt unpopulär. Dabei ſtehe 
ein Staats⸗Bankerott vor der Thür. 

Mailand, 6. März. Nach Mittheilungen des 
„Wanderer“ wurde durch eine polizeiliche Kund⸗ 
machung für den Reſt der Kar nevalszeit das Tragen 
der Mas kentrachten, fo wie der bisher übliche Brauch 
des Coriandoliwerfens bei Strafe verboten. 

Venedig, 4. Maͤrz. Vom ſchäumenden Teſſin 
bis zu den füllen Lagunen bietet Lombardo⸗Venetien 
das buntbewegte Schauſpiel eines groſſartigen Kriegs 
lagers. An der blauen Adria, am Po und am 
Teſſin erstehen wie mit einem Zauberſireich neue 
Erdwerkez die grünen Waͤlle der Feſtungen des be⸗ 
rühmten ſtrategiſchen Viereckes ſtarren von ſchwerem 
Geſchütz; endloſe Züge von Proviantwagen und 
Bagagekarren fahren auf den breiten Heerſtraßen 
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gl unnd ſ ch a u. 
au denn „a üation.] Lord Cowleys Miſſion 
ueber an es ſcheint, nicht ſo befriedigend 
nalin W man bisher vielfach annahm. We⸗ 
Gllen ler n neuere Nachrichten aus Wien mit 
w Negteſimmiheit darauf hin, daß die oͤſterrei 
en 00 rung weder geneigt iſt, Ferrara zu räu 
Her Verrat eine erhebliche Mevifion der beftehen- 
ei zogtha ge zwiſchen dem Kaiſerſtaate und den 
zugeht ern von Toscana, Parma und Modena 
bij 0 905 Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, 
ten, fü iR Grund, fie für durchaus richtig zu 
fer Frauk ürde eine Löſung der Differenzen zwi⸗ 
bt weiten reich und Oeſterreich allerdings noch in 
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Oeſterreich, was die italieniſchen Verträge betrifft, 
kein Jota nachgeben werde. Beſonders erbittert iſt 
man, und gewiß mit gutem Rechte gegen das Ge⸗ 
bahren Sardiniens. Aus dem Artikel des Moniteur 
erhellt, daß Frankreich ein Schutzbündniß mit Sar⸗ 
dinien abgeſchloſſen habe. 

— Von dem Fürſten Metternich erzählt man 
ſich, daß er geſagt habe: „Wenn Napoleon III. 
glaubt, Oeſterreich werde es nicht wagen, mit ihm 
Krieg zu führen, ſo iſt er verloren, auch wenn er 
zuerſt etwa ſiegen ſollte!“ 

— Beſtätigt ſich die Nachricht, daß die öſterrei⸗ 
chiſche Bank ihre Barzahlungen ſuspendiren wird, 
ſo dürften die Fonds, namentlich die öſterreichiſchen, 
wieder bedeutend im Courſe ſinken. 

— Der Ball in der k. k. Irrenheilanſtalt in 

wurde am Sonntag, den 28. Febr., von ei⸗ 
ner ungewöhnlichen Anzahl tanzluſtiger Rekonvales⸗ 
centen, beſonders Frauen, abgehalten. Der mit fri« 
ſchen Blumen, mit Gemälden, Statuen und Dra⸗ 
perien geſchmückte große Saal auf der Frauenſeite, 
der bequem über 400 Perſonen zu faſſen im Stande 
iſt, wogte im wahren Sinne des Wortes von Tän⸗ 
zern und Tänzerinnen. Diesmal waren auch einige 
wenige auswärtige Familien geladen. Ueberall war 
Frohſinn und Heiterkeit wahrnehmbar, wozu die be · 
ſonders ausgezeichnete Muſik und die in den Pauſen 
eingeſtreuten Männerquartette viel beitrugen. 
Innsbruck, 6. März. Geſtern Abend brach 
eine Lawine vom nördlichen Bergesabhang nieder, 
und ſtürzte in das Dorf Mühlau, unweit Inns⸗ 
bruck. Ich war heute an Ott und Stelle. Die 
Flanke des Bergs iſt in weiter Ausdehnung ge⸗ 
ſchwunden; durch die Schlucht, vor welcher das Dorf 
liegt, wälzte ſich der breite haushohe Strom von 
Schnee und Eis ſchollen über die Felder, ſpaltete 
ſich vor einem Hauſe, das er unbeſchädigt in der 
Mitte ließ, und floß zwiſchen den Gebäuden durch, 
ohne eins derſelben zu beſchädigen. In fünfzig 
Schritten hätte er den Inn erreicht. Dieſe Lawine 
iſt wenigſtens eine Stunde lang, kein Menſch 
erinnert ſich, daß an dieſem Plaß je eine nieder ⸗ 
brach, es iſt die Folge, daß die Bauern unverflän« 
diger Weife überall das Krummholz abgetrieben 
haben. Die Lawinen ſind übrigens an den gefahr · 
lichſten Stellen noch nicht losgegangen, und die 
Leute mußten deswegen viele Häuſer räumen. 
— Gtoßes Auſſehen macht ein Raubmord, der in 
der vorigen Nacht verübt wurde. Man fand des 
Morgens vor dem Kapuzinerkloſter die gräßlich ver⸗ 
ſtümmelte Leiche eines italieniſchen Soldaten. Bis 
jetzt hat man noch keine ſichere Spur des Thäters. 
Bukareſt, 26. Febr. Die heutige „Bukareſter 
Zeitung“ bringt folgendes Aktenſtück: Wir Alex ⸗ 
ander Joan I. von Gottes Gnaden und dem Wil ⸗ 
len der Nation, Regent der Moldau und Walachei. 
Allen den Unſeren Glück und Segen! Durch die 
freie Wahl der beiden Landes⸗Deputationen ſind 
Wir zum Regenten beidet Länder einſtimmig exho« 
ben worden, durch welche Wahl der Thron Stephan 
des Großen mit dem Michaels des Helden verbrũ · 
dert wird. Indem Wir dieſen Thron unter dem 
Namen Alexander Joan J. beſteigen, erkennen Wir 
es als Unſere erſte Pflicht, euch Rumänen mit 
Unferer Meinung, Abſicht und Denkungsart bekannt 
zu machen. Ehe Wir noch Platz. auf dieſem Throne 
nehmen, leiſten Wir der Nation folgenden Eid: 
„Ich ſchwöre im Namen der heiligen Dreieinigkeit 
und im Namen des Volkes, daß ich ſtets die In« 
tereſſen und das Wohl der vereinten Fürſtenthümer 
heilig bewahren werde. Daß ich für Alle und für 
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Giengen, 9. März. In höberen Kreiſen 
? don ſer Tage, es ſtehe die Verlobung des 
bett, der oh mit der zweiten engliſchen Könige- 
Fan, — rinzeſſin Alice, geb. 25. April 1843, 
Selena der Politik, der Confeſſion und der 
runde a ion erheben ſich die mannigfachſten 

is a die Richtigkeit dieſer Meldung.) 
in Depef G7 Jeurnal de Francfort“ veröffentlicht 
en Geſandt des Grafen Buol an den öſterreichi⸗ 
N Februg ten in London, Grafen Apponyi vom 
ni Shen Das Aktenſtück wendet fid vor 
led Grafen die in der bekannten Cirkulardepeſche 
zug 8 erbobenen Anklagen, bezieht ſich 
n elle Ver auf die ſchon damals von England 
den ord Co wittelung, welche ſeitdem in der Miſ⸗ 
hat, und y & einen beſtimmteren Auedruck geſun · 
in ung. ir dient in dieſer Beziehung nähere Be⸗ 
für Wien nicht pehihe beftätigt, daß Lord Cowley 
et feine 8 gerade einen ſehr günſtigen Boden 
0 piel errer Dungen vorfand. Indeſſen batte 


ungen ge 


r Allan; gat bekanntlich enthüllt, daß wirklich 
feht. . zwiſchen Frankreich und Piemont be» 
iter bei — er derſelben nur einen defenſiven 
— der mie och findet ſich, wie der „Köln. Z.“ 
— äu — wird, doch auch noch eine 

den wichtige Stipulation in dem betref- 
— Frankreich hat nämlich außer 
Hr den Fall eines Angriffs, Sar- 
— wenn eg u. allen Umftänden garantiert, daß 
Say ltr, beim — einen Krieg verwickelt wer⸗ 

dead — em feinen gegenwärtigen 

N bilden, — — Pech man, eine Geſellſchaft 
in cverſt ändige v crlenfiſcherei zu kulliviten. Wie 
» Boͤhmen ri erſichern, find die Perlen, welche 
Fanden, — ana in der Moldau gefunden 
— den we arte, Schönheit, Waſſer, Farbe und 
vr öftehenn *tbvollen orientaliſchen Perlen nicht viel 
erzeit ein = liefert die böhmiſche Perlenfiſcherei 
fü len, 9 — von circa 100,000 Fl. 
leldenf arz. Die Stimmung iſt hier 

derſpruche chaftlich aufgeregt. Man glaubt, 

4 Lünſtigeren =. allen von auswärts fommen- 
MUNG geschalten ichen, daß Lerd Cowley 
des nung m ſei. Man beruft ſich für dieſe 
iſter Roniteye — trotz der Friedens⸗Verſicherung 
tun teichiſchen Mi größten Maßſtabe fartgehenden 

8, di mit — , und auf die Wiser Zei 

olcher Entſchiedenheit erklart, daß 
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dahin, und drängen ſich vor den Thoren der Städte; 
ſtatt mit koſtbaren Waarenballen ſind die Frachten⸗ 
züge unſerer Bahnen mit Laffetten beladen, mit 
Geſchützkugeln, Pferden und Kanonenröbren; Kour 
riere kommen und gehen; die Telegraphendrähte 
haben kaum Zeit mehr für die Koursberichte, und 
zerreißen faſt unter der Laſt der Militairdepeſchen; 


Infanterie⸗, Artillerie- und Fuhrweſenskolonnen wir« | 


bein den Staub der alten Heerſtraßen auf; im Ar: 
fenal Venedigs wird gehämmert und gezimmert wie 
in den Zeiten, wo die serenissima respublica gegen 
den Großtürken ihre Galeeren ausrüftete; die italie⸗ 
niſchen Urlauber verlaſſen den Pflug und die Werk. 
ſtatt und eilen in die Depotſtationen, um von da 
aus zu ihren Regimentern nach Deulſchland, Polen, 
Böhmen und Ungarn abzurücken; in Peschiera, 
Legnago und Palmanuova bummeln die hagern Ge- 
ſtalten der vielgefürchteten Kroaten; eilig ziehen die 
Ergänzungstruppen aus allen Enden der Monarchie 
über die Alpen in die norditalieniſche Ebene hinab 
zu den wohlbekannten Fahnen. Das iſt ein Durch ⸗ 
einanderſchieben, ſcheinbar regellos, chaotiſch, doch, 
dem Einfluß höherer Geſetze gehorſam, ſich zu einem 
harmoniſchen, ſtreng gegliederten Ganzen geſtaltend. 
Die Errichtung von Freiwilligenkorps iſt in Aus- 
ſicht geſtellt, jene der Armeegendarmerie bereits in 
der Ausführung begriffen. Heute wimmelt es in 
Venedig von Militär- Urlaubern aller möglichen 
Waffengattungen. (A. Z.) 
Rom, 6. März. Man ſchreibt der „Köln. Z.“: 
Weder in Paris noch in Wien ſoll das Geſuch der 
päpſtlichen Regierung wegen des Abmarſches der 
Beſatzungs⸗Truppen auf Schwierigkeiten geſtoßen 
ſein, wiewohl man ihn dort an Bedingungen knüpfen 
zu wollen ſcheint. Dieſe werden hier auf jeden 
Fall angenommen, ſelbſt wenn ſie, wie man fürchtet, 
ſich auf die nachträgliche Vergütung eines Theiles 
der Verpflegungskoſten, über die nichts Beſtimmtes 
feſigeſetzt wurde, beziehen ſollten. Bekanntlich mußte 
das Land die öſterreichiſchen Truppen außer den 
Quartieren auch mit Verpflegung verſorgen; doch 
hat ein kaiſerlicher Gnaden-Akt vor zwei Jahren 
auf die Verpflegungskoſten verzichtet, wogegen für 
die Franzoſen allezeit nur freie Quartiere geſtellt 
wurden. Ihre einſtweilige Verſtarkung iſt zum 
Theil in Civid⸗Vecchla angekommen. Die päpſt⸗ 
liche Miliz konnte, trotz mancher Verſuche, auch in 
den letzten Jahren nicht auf den angenommenen 
Normalſatz von 13,000 Mann gebracht werden, 
und ſo findet ſich im Augenblicke keine Abtheilung, 
das zweite Fremden⸗Regiment an der Spitze, ganz 
vollſtändig. Indeſſen haben befreundete Mächte 
zur Füllung der Lücken ihre guten Dienſte angeboten. 
Par is, 10. März. Da über das Ergebniß 
der Sendung Lord Cowley's nach Wien noch nichts 
Näheres bekannt iſt, fo können ſich nach wie vor 
die verſchiedenſten Meinungen über den Ausgang 
der ſeit mehreren Monaten ſchwebenden Kriſis gel⸗ 
tend machen. Bei der im Publikum vorhandenen 
Unruhe und Spannung wird der Mangel an be- 
ſtimmter Kenntniß über die in Wien gepflogenen 
Unterhandlungen durch Gerüchte und Vermuthungen 
erſetzt, die vielleicht aller tieferen Begründung ent⸗ 
behren, aber als Zeichen der Zeit ihre Bedeutung 
haben. Der „Indep, B.“ wird von hier aus 
geſchrieben, daß die Miſſion Lord Cowley's die 
Erwartungen des Kabinets der Tuilerieen nicht 
erfüllt, und daß Oeſterreich ſich zu keinen Zuge⸗ 
ſtändniſſen herbeigelaſſen habe, welche den in der 
franzöſiſchen Thronrede enthaltenen Erklärungen 
und der Broſchüre: „Der Kaiſer Napoleon III. 
und Italien“ entſprächen. In dieſem Falle ftänden 
dem franzöſiſchen Kabinet nur zwei Wege offen. 
Es müßte entweder, ſeiner früheren Haltung treu, 
die in Italien durch die Vermählung des Prinzen 
Napoleon mit der Tochter des Königs von Sardinien 
angeregten Hoffnungen erfüllen oder bei den fried⸗ 
lichen Tendenzen verharren, die in der letzten Note 
des „Moniteur“ ausgeſprochen waren. Der „Nord“ 
hebt den Widerſpruch hervor, welcher in dieſem 
Augenblick zwiſchen der Sprache der Diplomatie 
und den Maßregeln der Regierungen zu beſtehen 
ſcheint. Während man in Paris, London und 
Berlin die Situation für weniger geſpannt als 
vorher halte und ſich der Hoffnung auf Fortdauer 
des Friedens bingebe, rüſteten Oeſterreich und 
Sardinien fo eifrig, als warte der Krieg unver- 
meidlich und fände fein Ausbruch nahe bevor. 
Die Depeſche des Grafen Buol an den öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandten in London laſſe wenig Hoffnung 
auf eine friedliche Modification der italieniſchen 
Zuſtände übrig. Sie ſei allerdings vor der Ankunft 
Lord Cowley's erlaſſen worden, aber die offiziöſen 
Wiener Zeitangen hätten ſeitdem ihre Sprache 
nicht geändert und legten den zwiſchen Oeſterreich 


nun ſcheine zu ſagen, daß dieſer Artikel einfach 


und den italien iſchen Regierungen geſchloſſenen 
Separatverträgen dieſelbe Bedeutung, wie den all- 
gemeinen Verträgen bei, auf welchen die ſtaatliche 
Ordnung in Europa beruht. 

— Die beutige Börſe war äußerſt beunruhigt 
durch die kriegeriſchen Gerüchte, die dort verbreitet 
waren. Unter dieſen Gerüchten befindet ſich auch 
eines, das, wenn es ſich beſtätigen ſollte, den deſfi⸗ 
nitiven Triumpf der Kriegspartei bedeuten würde. 
Man bebauptet nämlich, der Prinz Napoleon werde 
wieder ins Miniſterium eintreten, und deſſen jetzige 
Mitglieder würden durch kriegsluſtigere Männer er 
ſetzt werden. Die Berichte, die man heute aus 
Italien e lauten ebenfalls ſehr beunru⸗ 
higend. Die Aufregung, die in Piemont herrſcht, 
ſoll ungebeuer ‚fein, und Graf Cavour, deſſen Por- 
tefeuille fi in dringender Gefahr befindet, fol Alles 
aufbieten, dieſe Aufregung auf den höchſten Gipfel 
zu bringen. In Turin wird an der Formation der 
lombardiſchen Legion eifrig gearbeitet. Der General 
Ulloa, der dieſer Tage nach der ſardiniſchen Haupt⸗ 
ſtadt abreiſte (der ſelbe war früher General in nea⸗ 
politaniſchen Dienſten und vertheidigte 1848 —49 
Venedig gegen die Oeſterreicher), ſoll den Oberbefehl 
über dieſes Corps übernehmen. 

— Während einerſeits durch die letzten Berichte 
aus Paris die Hoffnungen auf Erhaltung des Frie- 
dens hier bedeutend an Feſtigkeit gewonnen haben, 
findet andererſeits ein Theil der Londoner Preſſe 
in den Erklärungen der. „Wiener Ztg.“ wieder 
neuen Grund zu Beſorgniſſen über den Ausgang 
der ſchwebenden Frage. Oeſterreich, ſagt der 
„Globe“, beſtehe augenblich auf vollkommener 
Aufrechthaltung ſeiner Verträge mit den italieniſchen 
Staaten — mit der alleinigen Ausnahme, daß 
ein Zuſatz⸗Artikel zum Vertrag mit Neapel, worin 
„die Gleichförmlichkeit ihrer Regierungs⸗Prinzipien 
einfach als beſtehende Thatſache verzeichnet iſt, auf 
gehoben werden kann, wenn beide Theile darein 
willigen.“ Das ſei blos eine ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſtehende Wahrheit. Es gebe wenig Fälle, in denen 
nicht ſogar der eine Vertrags -Unterzeichner zurück 
treten könnte, außer wofern ſchon der eine Theil 
einen Dienſt geleiſtet und der andere ihn zu bezah⸗ 
len habe. Was die etwaigen Verbindlichkeiten 
Oeſterreichs gegen die italieniſchen Staaten anlangt, 
ſo werde man wohl ſchwer glauben machen, daß ſie 
nicht einfach auf dem Willen Oeſterreichs beruhten. 
Wenn etwaige andere Beſtimmungen vorhanden 
waren, die ſich auf die vorliegende Frage bezögen 
und weiter gingen, fo möge Oeſterreich ſich darüber 
ausſprechen, und man werde ſeine Verbindlichkeiten 
reſpektiren; aber in den meiſten Fällen habe Defter- 
reich ſelbſt die Verbindungen vorgeſchrieben. Der 
Zuſatz⸗Artikel ſei der Art, daß es kaum ein Zuge 
ſtändniß genannt werden könne, ihn aufzugeben. 
Wenn man ſeinen Inhalt richtig angebe, ſei er an 
und für ſich ein Unding und wahrſcheinlich vor 
dem Staatsrecht ab initio null und nichtig. Der 
Artikel gebe zu erkennen, daß Oeſterreich Neapel ſo 
lange vertheidigen werde, als die Regierung von 
Neapel nach denſelben Prinzipien wie die öſter— 
reichiſche Regierung geführt wurde. Die „Wien. 3.“ 


eine geſchichtliche Thatſache ausſpreche, aber dann 
wäre er die ſtärkſte Verurtheilung, die je gegen die 
neapolitaniſche Regierung gefällt worden. 

— Der entſcheidende Augenblick naht mit 
ſchnellen Schritten heran. Es iſt ſicher, daß Lord 
Cowley in Wien kein günſtiges Neſultat erzielte 
und daß feine Sendung ohne Nutzen für die Er- 
haltung des Friedens geblieben iſt. Die piemonte- 
ſiſche Regierung, die ſich verpflichtet hatte, ſich bis 
zu beendeter Miſſion des engliſchen Botſchafters 
ruhig zu verhalten, hat bereits begonnen, ihre Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, und die verſchiedenen Kontingente 
einberufen, die noch nicht unter den Waffen waren. 
Die franzöſiſche Regierung hat bis jetzt noch nicht 
ihr letztes Wort geſprochen. Der Artikel des Con— 
ſtitutionnel, der einen hohen Urfprung hat, läßt 
allerdings ſchließen, daß man ſich auf die Gefahr, 
mit der Piemont bedroht ſein ſoll, ſtützen wird, 
um die Rüſtungen und ſonſtigen kriegeriſchen Maß⸗ 
regeln offen zu betreiben, wenn man überhaupt 
gewillt iſt, den Krieg zu beginnen. Der Kaiſer 
hatte heute eine lange Konferenz mit dem Grafen 
Morny, den er bekanntlich immer in ſchwierigen 
Augenblicken zu Rathe zieht. Der Konſtitutionell, der 
ungeachtet der Note des Moniteur über die Preſſe 
inſpirirt wird, druckt heute einen Artikel der Turiner 
Opinione nach. Dieſelbe ſagt, wie folgt: „Wir 
glauben, daß es in Folge der provocirenden Haltung 
Oeſterreichs und der Drohung, die Graf Buol in 
ſeiner Note vom 5 Februar machte, geſchah, daß 
der Kaiſer Napoleon erklärte, er ſei bereit, Piemont 


unterhielt ſich, wie die Times meldet, fließe 


gegen angreifende Handlungen zu vertbeidige che 
giebt zu verſtehen, daß kein bewaffneter u 
notbwendig ſei, um aus Oeſterreich den aug 
Theil zu machen und Piemont und Franken 
einem legitimen Vertheidigungskriege zu che 
Um den Artikel des Moniteur richtig zu be ent! 
muß man den legitimen Forderungen der inter 
nalen Politik, den von England und Preuß 9h 
geleiteten Unterhandlungen und der Loyalität "u 
nung tragen, mit welcher Frankteich zu dieſen Un 
Dienſten feine Zuſtimmung gegeben bat. id 
dieſen Umſtänden war der Moniteur ſehr dun 
und ſeine Enthüllungen werden dazu dienen, 11 il. 
Ungewißheit zu verſcheuchen und die Fragt 1 
wahres Terrain zu fielen.‘ 7 
London, 10. März. Der „Morning 1 
der ſich ſeit einer Woche über die italieniſche a 
nicht mehr geäußert, erklärt ſich heute für üb 90 
daß Frankreich mie die Abſicht gehabt habe, 
ropäiſchen Frieden zu ſtören, obgleich zwiſchen „1 
und Oeſterreich eine Diskuſſion ſtattgefunden, 1 . 
Publikum mißverſtanden und vergrößert worde . 
Der Kaiſer Napoleon fei der engliſchen Alliach 
geblieben, und die befriedigende Schlichtung if 
diplomatiſchen Schwierigkeiten mit Opfterreid 11 
einen neuen Beweis von dem hohen Werth, 
auf die engliſche Allianz lege. Auch die „> . 
ſagt heute am Schluß eines Artikels über die y 
fgnation des Prinzen Napoleon: „Im 6 
gehen wir vielleicht am ſicherſten, wenn wir 1 
Reſignation ein neues Beiſpiel erblicken 70 | 


Kaiſers ängſtlichem Zartgefühl in allen 
welche die öffentliche Ruhe Europas bett 
Die „Morning Poſt“ erfährt aus Paris, 1 
Cowiey's Sendung den beſten Erfolg verſpreche gi 
Oeſterreich feinen Vorſchlagen freundliches 1 
gebe, und daß folglich der Frieden fo gut w 4 
ſichert ſcheine. Dieſe Nachricht erſcheint dem 
nannten Blatt jedoch als allzu ſanguiniſch⸗ 41 
können uns“, ſagt daſſelbe, „noch nicht in de * 
ßen Traum wiegen, bis wir Genaueres übe gy 
Einzelheiten des vereinbarten Planes wiſſen. 
genommen, Oeſterreich willigt in die Ein 5 
einer geſonderten Verwaltung für die Lombarde .# 
Venedig — und ohne ſolch ein Zugeſtändniß 
der Antagonismus zwiſchen dem fardiniſcheit, 
öſterreichiſchen Syſtem fortbeſtehen — fo da 
doch ſchwer, ſich die Ausführung des Den % 
denken. Der Plan bedingt nichts weniger, al 
Aufopferung der geſammten Habsburgifchen 17% 
und würde bald ähnliche Forderungen der ua 
Böhmen, Polen und Deutſchöſterreicher herbeif 60 
Und wie ſoll Oeſterreich, das mit dem park 
Konkordat geſchloſſen hat, ſich plötzlich in den 
lichen und unparteiiſchen Reform ⸗Rathgeber der 
ſtes verwandeln? Wir glauben daher, daß % 
reich nur diplomatiſche Ausflüchte ſucht, und 
nen bis auf Weiteres an den vollkommenen / 
der Cowley'ſchen Sendung noch nicht glaub % 
— Die Times enthalt einen Bericht über den 
enthalt des Großfuͤrſten Konſtantin auf Malta. 
kunft erfolgte am 24. Febr. Am folgenden 0, 4 
bei dem Gouverneur, dem Großfürſten — 
Großfürſtin zu Ehren, Diner ſtatt. Die 6% % 
ſtin erregte durch ihre perſönliche Anmuth, 10% 
durch den Glanz und die Pracht ihres Kopfſchmt 4 
* 
DA 


allgemeine Aufmerkſamkeit. Se. kaiſerliche 


deutſcher Sprache mit dem öſterreichiſchen u 
denburgiſchen Konſul, in franzöſiſcher Sprach h 
den Konſuln Frankreichs und Belgiens, in Ft 
gieſiſcher Sprache mit dem portugieſiſchen un 7 
braſiliſchen Konſul, in engliſcher Sprache 10 
Hamburger Konſul und in türkiſcher Spra pe, 
dem Konſul der hohen Pforte. Die Times be 5 
den dem Großfürſten auf Malta zu Theil 8% 
denen ehrenvollen Empfang in ſpöttiſchem " 
und man merkt leicht, daß ihr bei der Sache 
unheimlich zu Muthe wird. Zum Schlu 4 
Betrachtungen ſagt fies „Jedenfalls iſt die ih 
pfang auf Malta ein bemerkenswerthes 970% 
inſofern er nämlich ſeit Beendigung dee gel 
Krieges der erſte wirkliche Austauſch von Höf 
zwiſchen England und Rußland iſt.“ M 
Petersburg, 5. März. Die Kaiſerin „ 
wird ihre beabſichtigte Reiſe nach Deutschen 
es hier allgemein heißt, bereits im Mal daweil 
und den Sommer über in Deutſchland je 90 
Die Kaiſerin wird zunächſt dem preußisch gsi 
einen Beſuch abſtatten, dann nach Ems e 
bad gehen und den Winter wahrſcheinlich este 
zubringen, wo ſie bekanntlich eine am lerender 
gelegene prächtige Villa beſitzt. Kaiſer 1 ten 70 
wird ſeine Mutter nach Deutſchland DE echt 
nach kurzem Aufenthalt in Berlin vit 


Ss 
* 


5 n Paris 
e politiſchen 


1 und London 
laſſen. 


Verhältniſſe 
Uebrigens wird I 


Beſuche abftatten, 
. zuläſſig erſchei · 
den der Kaen gegenwärtige Be⸗ 
Seite her eis een. Mutter von 1 iter 
um Ales urchaus zuftiedenſtellend bezeichnet. 
konnte * vermiiden, was Aufregung be» 
ans Hi 5 diejenigen Blätter, welche in 
Petersbur Nde gelangen, wie die „Nuſſiſche 
le Biene“ Stg.“, der „Invalide“, die „Nor⸗ 
orden a die „Moskauer Ztg.“ aufgefor⸗ 
K Betreff A — aller feindſeligen Raiſonnements 
iſt ein gleiches — zu enthalten. Dagegen 
it worden erbot den Tagesblättern nicht auf. 
tu, wie . 8 welche in fremden Sprachen erſchei⸗ 
die „Deutſche das „Journal de St. Petersbourg“, 
ihrer woerſtg Petersburger Ztg.“, und andere, die 
im Großen — wegen nicht in das Volk 
* die nur f zen dringen, und ferner dürfen 
ie der Re ten erſcheinen den periodiſchen Blätter, 
brbaltung“ ſche Bote“, die „Bibliothek für Un⸗ 
ban egen ſich freier über die obſchwe · 
„genannten agen auslaſſen, ja mehrere dieſer 
ine pol zt; Turnale haben erſt jüngſt angefangen, 
= ie 8 ronik in ihr Programm aufzunehmen. 
deen fei uſt es mit der Reform der Juden 
in ichten uta, aus folgenden zwei fo eben ver⸗ 
Gen Jude aſen hervor: Erſtlich ift. den ſibi⸗ 
der, Mer die Ueberfiedelung in die Central 
ui ref Rußlands geſtattet; zweltens ift das 
fe erer ia die Unterſtügung verwaiſter Kinder 
woe 1 delt bargen, auch auf Judenkinder die⸗ 
gehör. deren Eltern verſtorben find, ausgedehnt 
% dende Bemeff der nicht zur orthodoxen Kirche 
ich „echriſtlichen Bekenntniſſe iſt ebenfalls 
in oleranz. Edikt erlaſſen worden, dem. 
ach de ne Geiſtliche dieſer Konfeſſionen fortan, 
ber eiſtlichkeit der Staatskirche, vom Zeu⸗ 
1 5 ſind. 
Regie.’ J. Febr. Die Differenzen zwiſchen 
ten penn Juloaga's und dem engliſchen Ge⸗ 
d vo Reh, eine von dem Letzteren proponirte 
g ald sem unmittelbar nach feiner Wieder 
tichnete Präſident angenommene, am 26 Jan. 
ee Uuebereinkurft ausgeglichen. 


lee und Provinzielles. 
Pr. dem Bun März. In der vergangenen Nacht 
Sant Wach iffsbauplatz von Keier & Devrient 
Da miede ſich . das große Holzgebäude, worin die 
8 — der befand, bis auf den Grund abgebrannt. 
de ſo 
N ade die nebenſtehende Tiſchlerwerkſtätte 
Schiffe et Aunlienfuppen , ſowie die vier auf 
geget e dem Wenden und faſt im Bau vollendeten 
en geweſen erben durch die Flammen preis⸗ 


Kam, Heute 
aba aa Nachmittag 3 Uhr lief auf der 
Schiffs⸗Baumeiſter W. R. Grott 


ae: wie Sachkenner beim 
wi e ſich durch Schnellſegeln dewäb⸗ 
d das So main Biſchoff aus Neufahrwaſſer 
f a FF führen. f 
N Satt en Abend wurde der Musketier Fr. 
aumgariſcher einem Arbeits mann an der Ecke 
— en und Kumſtgaſſe ohne jede wei 
daß Oberrücke angefallen und mit einem Meſſer 
Lag die Aufna u der rechten Hand detartig verlebt, 
wie reth rderlich Schultz in das Garnſon⸗ 
br; verlautet ir ich geworden, und die Wunde, 
für gend iſt, ſo N nur für den Augenblick Gefahr 
CE 1 derselben auch ein bleibender Nachtheil 
iſt eiſheit der eben inſofern entſpringen wird, als 
dem e. Einige nah vorausfichtlic die Folge davon 
M S ne des a ſpäter, in der Nacht, wurde 
Jervabedaten — ben Add angeblich von 
Kör, an' ſchen Kemski' ſchen (früher 
We Veh, felt eine bedeutende 
(6 fadt, 14. Marz. 
egenheit genommen, 


hatt 
ufe und 
r Sbaupteten, 


Die Preſſe hat viel 
und ritten Dany, ſich mit den Wahlen 
5 Wahlbezirkes zu beſchäftigen, 

den — der Wahlkommiſſar Landrath 

en der beherzt and heſtiger Angriffe geworden. 
den en zu wolf ugs angeſtrengten Unterſuchung vor- 
der „aß dieselbe ſcheint indeß ſchon letzt feſtzuſte⸗ 
q eot K nicht nur nicht kein Refallar wie 
Wentzel in der betreffenden Kam- 


nd eine ungünſtigere Richtung gehabt, 


merfigung zu vermuthen berechtigt fein mochte, er- nur dem Spiel des Hrn. Petzold (Ferdinand) der 


geben, 
bares Ergebniß hervorgeben wird. 
des Herrn v. Platen in der „D. 3.“ abgedruckte 
Entgegnung auf die früheren Angriffe wird ſich in 
allen einzelnen Punkten bewahrheiten, nicht mehr 
als die wohlbegründete Meinung Einzelner, ſondern 
als der objective Sachverhalt des ganzen Wahlvor⸗ 
ganges. Referent muß noch binzufegen, daß in die⸗ 
ſen Tagen Veranlaſſung genommen worden iſt, den 
Bemühungen der Herren Tokarski und Genoſſen, 
im Kreiſe Neuſtadt Unannehmlichkeiten für den 
Herrn v. Platen aufzuſammeln, ein Ziel zu ſetzen 
durch eine Adreſſe an den Herrn Regierungs-⸗Prä 
ſidenten von Blumenthal, unterzeichnet von ſebr 
vielen Wahlmännern, darunter die achtbarſten Namen. 


Warſchau, 8. März. Nach dem „Kurjer 
Wars zawski“ iſt die Regierung mit dem Entwurf 
von Reglements und Inſtructionen zur Regulirung 
der bäuerlichen Verhöltniſſe beſchäftigt, auf Grund 
des von uns ſchon erwähnten, darauf zielenden 
Projektes, welches die Beſtäligung des Kaiſers er ⸗ 
halten hat. Man hofft hier allgemein, daß auch 
in neuerer Zeit von dem Haupt⸗Comité zur Löſung 
der Bauernfrage die Grundzüge deſſelben angenom- 
men werden dürften, als welche wir im Allgemeinen 
bezeichnen können, die Freigebung und Zinsbarma⸗ 
chung der Leibeigenen und die fernerweite Ablöſung 
des Erbpachtgutes zum Eigenthum. 


Stadt- Theater. 
Egmont, Tragödie von Goethe. 

Das geſtrige Beneſiz für eine gefeierte 
Künſtlerin, mit welchem das letzte Auftreten eines 
lieben Gaſtes verbunden war, hatte das Haus in 
allen ſeinen Räumen gleichmäßig und gut gefüllt. 
Dieſer ſcheidende Gaſt, Hr. Devrient, ſpielte 
den Egmont. Durch die noble Haltung und die 
Leichtigkeit der Bewegungen gleich beim erſten Auf⸗ 
treten Egmonts, ſowie durch das raſche Dahin- 
werfen der Reden, trat Devrient als Mann von 
edler Geburt, gutem Herzen und leichtſinniger Sorg · 
loſigkeit vor. In dieſer Weiſe führte er die Rolle 
auch durch; nur in den Augenblicken der Begeiſte 
rung für Freiheit ſtreifte ſich jeder: Leichtſinn ab, 
Egmont ſtand als glühender und kräftiger Verfechter 
derſelben impoſant da. Die Scene mit Clärchen 
wurde durch die Zartheit der Behandlung und durch 
die plaſtiſche Anordnung ein herrliches Bild. Die 
Scenen im Kerker, das Anklammern an die letzte 
Hoffnung auf Rettung, der Schmerz des Abſchiedes, 
der Stolz der Herzensfreiheit gegenüber der Macht 
der Tyrannei, die prophetiſche Erleuchtung des dem 
Tode Nahen, wurden von Hrn. Devrient ebenſo 
ſchön wie großartig geſpielt. Das Publikum, und 
dieſem ſchloſſen wir uns gern an, drückte ſeinen Dank 
für des Künſtlers Gaſtſpiel und feinen Abſchieds. 
gruß durch einen zweimaligen Hervorruf Devrients 
zum Schluß der geſtrigen Aufführung aus. — Das 
Claͤrchen der Frau Dibbern, welche als die geſtrige 


Beneſiziantin mit Applaus und Blumenſträußen 


empfangen wurde, iſt ein liebes Veilchen, das nur 
blüht -und duftet für einen Geliebten. Selbſt von 
ihm zertreten zu werden, iſt ihr Seligkeit, ſie will 
nur für den ſterben, für welchen ſie allein zu leben 
vermag. Die Künſtlerin wußte den Ton der zar⸗ 
teſten Liebe mit der Anbetung für den Helden und 
der fortwährenden Beſorgniß, ihn bald zu verlieren, 
fhön zu verſchmelzen. Die Scenen, in denen fie 
den Geliebten retten will und nicht kann, ſo daß die 
Verzweiflung ſie erfaßt, bis es ihr klar wird, daß 
ſie ſterben müſſe, und der Abſchied von Brakenburg 
und vom Leben zeigten den Heroismus der Liebe, 
und in dem Aufſteigen der Kraft und dem allmäh- 
ligen Uebergange derſelben in Weichheit und endlich 
in Reſignation die ganze Größe eines liebenden 
Frauenherzens. Die Benefiziantin wurde mit reich⸗ 
lichem lauten Beifall geehrt und mehrfach gerufen. — 
Hr. Reuter gab eine treue Maske des Herzogs 
von Alba und hielt dieſen Henker und Würger 
en gros herzlos kalt, mit ſchneidendem Tone, aus 
welchem kein Gefühl, weder Liebe noch Haß, ſpricht. 
— Hr. Rathmann ſprach den Wilhelm v. Oranien 
in herzlich einfachem, beſonnen ermahnendem Tone, 
welcher mit der ebenſo natürlichen, freien Sprache 
Devrients trefflich harmonirte. Gegen das Ende 
der Scene wurde Hr. Rathmann immer wärmer, 
und ſein Abgang blieb nicht ohne die Wirkung des 
Applauſes. — Hr. Schönfeldt ſpielte den Braken⸗ 
burg verftändig. Seine Bitten in der Abſchieds⸗ 
ſcene trug er warm vor, und deutete die Erfchütte- 
rung, welche Clärchens Lebewohl auf ihn macht, 


fondern im Gegentheile, daß ein ſehr greif: lebendige Ausdruck innerer Wärme, ſondern auch ſeine 
Die zu Gunſten J Geberden und Stellungen erinnerten nur zu ſehr an 


den Ausſpruch des großen Napoleon: Es iſt nur 
ein Schritt vom Erhabenen ꝛc. — Frau Echten 
(Clärchens Mutter) iſt in dergleichen Rollen ſtets 
brav. Ihr Spiel war ſo einfach und natürlich, ihr 
ganzes Weſen hatte ſo viel wirklich Mütterliches, 
daß wir ihre Leiſtung mit zu den beſten zahlen. — 
Auch die Volksſtenen gelangen viel beſſer, als man 
es bei ihrer unläugbaren Schwierigkeit nur erwarten 
konnte. So ſpielte vorzüglich Hr. Dibbern (Van⸗ 
ſen) ſehr brav und trug ſeine langen Demonſtra⸗ 
tionen über das niederländiſche Städterecht mit recht 
lebendigem Ausdrucke ſeinerſeits und recht lebhaftem 
Beifall Seitens des Publikums vor. Ebenſo wurde 
der Schneider Jetten durch Hrn. Echten gut repraͤſentirt. 
— Das Traumbild war hübſch arrangirt und machte 
eine impoſante Wirkung. — Beethovens Muſik (es 
iſt dies wohl das einzige Beiſpiel, in welchem ein 
vollendetes Dichterwerk und ein vollendetes Tonwerk 
ſich ſo eng verbunden haben) wurde von dem Orcheſter 
unter der Leitung des ſtrebſamen jungen Chordirek⸗ 
tors Hrn. Preum ayr gut executirt. 


Bermifchtes. 


* Im Stadttheater zu Köln nahm der erfie 
Charakterſpieler, Herr Laddey, kürzlich zu feinem 
Beneſiz zwölf Thaler ein. Wie verlautet, beabſich 
tigt der Künſtler, dieſe ganze Summe zur Begrün⸗ 
dung eines Rettungsfonds für Direktoren zu ver⸗ 
wenden, welche das Stadttheater zu Köln übernehmen. 

** Paris ſchwärmt jetzt für Mozart. Figaros 
Hochzeit hat dem Theater lyrique über 100,000 Thlr. 
eingebracht, und man geht mit dem Gedanken um, 
der Straße, in der Mozart wohnte, den Namen 
„Mozartgaſſe“ zu geben. 


Meteorologiſche Deobachtungzen. 
Döfervatorium der Königlichen Naviggtionsſchule 


zu Danzig. 
8 ab: 2 M 
= € berate. bee er a in 
5 8 Per.- Zo u. Ein. nad ene aum Better 
14| 4 27“ 8,530 +8,81 8, + 61, WNW. 
windig, 
leicht bewoͤlkt. 
15 827“ 10,88““ 3,1 3,0 1,8 NW. ruhig, 
1 442 1 
* 8 ewoͤlk. 
27". 11,45" 7,0 6.7 3,6 1 5 ruhig, 
o. do. 


Handel und Gewerbe. 


Börſenverkäufe zu Danzig am 15. Mötz. 


1 Laſt Weizen: 120pfd. fl. 420. IL Laſt Roggen pr. 
180pfd. fl. 300. 9 Ef. kl. gelbe Gerſte 109 pfd. fl. 270. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 15. März. 
Weizen 124—136pf. 48-85 Sgr. 
Roggen 124 — 130pf. 45—49% Sgr. 
Erbfen 70-80 Sgr. 

Gerſte 100—118pf. 35—49 Sgr. 

Hafer 65—80pf. 30— 35 Sgr. 
Spiritus Thlr. 16% pr. 9600 % Zr. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 15. Marz. 

N. Jenſen, Eliſabeth, J. Manners, Cactus, d. 
Kopenhagen; J. Knuth, Rica, v. Wolgaſt; C. Schulz, 
Mentor, v. Stralſund, m. Ballaſt. 

Geſegelt den 15. März. 
C. Ziemcke, Stolpe, n. Stettin, m. Getr. 
t Wiedergefegelt. 
C. Parlig, Colberg D., F. Domcke, Pauline D. 
—— 


Angekommene Fremde 

ß Im Engliſchen Hauſe: 2 

Hr, Rittergutsbeſ. Graf v. Finkenſtein a. Jaͤſchkendorf. 
Hr. Rechts⸗Anwalt Valois a. Birſchau. Die Hrn, Kaufl. 

epler a. Mainz, Lind ner a. Berlin, Bäcker a. Hagen, 
Lamm a. Muͤhlhauſen. 8 
Hotel de Berlin: 

Die Herren Kaufleute Schlegel a. Berlin, Unger aus 
Coswig, Aſchenheim a. Berlin. Hr. Apotbe ker Bertram 
a. Coͤslin. Hr. 1 apart a. Liegnitz. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Appell.⸗Ger.-Ref. v. Hugo a. Berlin. Die Hrn. 
Hittergutsbef, Pöter a. Golmkau, Weber a. Landsberg. 
Hr. Partikulier Schönert a. Frankfurt. Hr. Ritterguts⸗ 
beſitzer u. Hauptm. a. D. Neumann 4. Paſewalk. Die 
Herren Rentier's Meier und Scheibe aus Stettin. Die 
Herren Kaufl. Böttger a. Bromberg, Breitung a. Berlin, 
Leger a. Fürth, Reichel a. Leipzig. 

Reichhold's Hotel. 

Die Hrn. Gutsbeſ. Türke a. Jacobkau, v. Laczewskt 

a. Sullenczyn, Penner a. Neuteich, v. Lewinski a. Wiſſek, 
Hotel de St. Peters bourg. 
Hr. Kaufm. Lewy a. Boko. Herr Gutsbefiser Katz 


durch tiefes Ergriffenſein an. Dagegen fehlte nicht | a. Sczewken. 


Stadt - Theater in Danzig. 


Mittwoch, 16. Maͤrz. (Mit aufgehob. Abonnement.) 
Zum Benefiz für Herrn und Frau Echten. 
Zaum erſten Male: 


Der Stumme und ſein Affe. 


Melodrama in vier Abtbeilungen. Erſte Abtheil.: Der 

Affe als blinder Paſſagier. Zweite Abtheilung: 

Unter den Räubern. Dritte Abtheil.: Der LNuffe 

als Staatsgefangener. Vierte Abtheilung: Des 
treuen Affen Tod. 


Vorher: 
Stadt und Land, 
oder: 
Der Viehhändler aus Ober⸗Oeſterreich. 


Donnerftag, 17. März. (6. Abonnement No. 6.) 
Tannhäuſer und der Sänger: 
krieg auf der Wartburg. 


e Oper in drei Akten von Wagner. 
N A. Dibbern. 


L. G. Homann’s suwi- und 

Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., 
nimmt Beſtellungen an auf die Zeitſchrift: 

Der Kaufmann. 

Zeitſchrift für Verbreitung kaufmänniſcher Kennt⸗ 
niſſe unter Handlungsgehülfen und jungen Kauf: 
leuten. Redigirt von Schadeberg. Wöchentlich ein 
Bogen. Preis pro Quartal 22 ſgr. 6 pf. 


Bei uns traf ſoeben ein: 


Justus u. Liebig. 
Naturwissenschaftliche Briefe über 
die moderne Landwirthschaft. 

Preis 1 tlr. 10 sgr. . 


Leon Saunier. 
Buchhandlüng für deutsche u. ausländische 
Literatur,, Langgasse 20., nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Im Verloge von B. D. Bädeker in Eſſen 
iſt neu erſchienen und durch alle Buchhandlungen, 


an zi . Auhnt 
m Ban . 8 ®. \ b b, 
Der erſte Unterricht 


in der 


Naturlehre, 


für mittlere Schulanftalten, fo wie auch zur Selbſt⸗ 
belehrung. Von Karl Koppe, Profeſſor und 
Oberlehrer am Gymnaſium zu Soeſt. Mit 74 in 
den Text eingedruckten Holzſchnitten. — 12 Sgr. 


Friſchen Aſtrachaner Caviar 
empfiehlt die Weinhandlung 
P. J. Aycke & Co. 


Den echten Petſch' ſchen Apfelwein und 
Apfelwein⸗Eſſig erhielt und empſieblt 
C. W. H. chubert, Hundegaſſe 15. 


Ein Brauer, der ſein Fach, na- 
mentlich die Mälzerei nach der ſchleſiſchen oder bair 
riſchen Manier aus dem Grunde verſteht und darüber, 
wie über feine moraliſche Führung genügende Zeug— 
niſſe aufweiſen kann, findet in einer renommirten, 
aufs Beſte eingerichteten obergaͤhrigen Weißbier ⸗ 
Brauerei eine ſehr gute Stellung. Frankirte 
Offerten, unter Beifügung der Atteſte, nimmt die 
Poſt- Expedition zu Fiſchhauſen sub P. S. poste 


restante entgegen. 
E. unverheiratheter Inſpeetor, der mehrere 

Jahre in Weſtpreußen und Neuvorpommern 
conditionirt hat, wünſcht zu Oſtern oder Johanni 
d. J. anderweitig platirt zu werden. Gefall. Adr. 
sub D. G. erbittet man in der Exped. d. Bl. 


Mieths Kontrakte u. Aushänge - Zettel 
ſind vorräthig bei Mdwin Groening. 
Porte chaiſengaſſe Nr. 5. 


Das Preis Verzeichniß meine an 
1200 Sorten enthaltenden Roſenſamm 
lung von 1858 und ein Nachtragsverzeichniß für 
Frühjahr 1859, mit allgemein ſebr herabgeſetzten 
Preiſen, werden auf frankirtes Verlangen gratis 
zugeſandt. ' 

Hildesheim im Königreich Hannover, 
Februar 1859. - 
Theod. Lehmann. 


Kürzeſte und billigſte 


Eiſeubahn⸗ Route 


für 
Perſonen und Güter 
nach und von 


Belgien, Frankreich und 


deren Seehäfen. 

a) per Ruhrort von und nach Nord 
deutſchland, den nördlich und oͤſtlich angren 
zenden Ländern: 3 

Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 

b) per Düſſeldorf von und nach Mittel⸗ 
Deutſchland, Sachſen, Oeſterteich ıc. 

Die inter nationalen u. Trauſit Güter 
können von beiden Seiten auf Aachen, reſp. 
Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an 
welchen Orten ſich Haupt- Zoll Memter für 
die Zoll-Abfertigung befinden. N 

In Ruhrort erfolgt der Rheintraject der 
Güter in ganzen Eiſenbahn Waggons 
ohne Umladung durch ein ſeit 1. Mal 1857 
eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem Syſteme 
von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Con- 
tinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit. 

Die Frachebriefe find ausdrücklich mit 
dem Vermerke „via Buhrort“ oder „via 
Düsseldorf“ zu verfehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in 
Ruhrort durch unſete Agenten, die Herren 
de Gruyter Swalmius, van der Linden & Comp., 
in Düffeldorf durch unſern Agenten Wilhelm 
Bauer und in Aachen durch unſere Agenten 
Schiffers & Preyser gegen fefte billige Ver · 
gütigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die unter ⸗ 
zeichnete Direction, auf Erfordern die directen 
Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe Aus 
kunft ertheilen werden. 

Aachen, den 2. Januar 1859. 


Bug: Direction der 
Aachen-Düſſeldorf⸗Ruhrorter 


Eiſenbahn. Oetonemie-Rath —.—.— 
N e ee PT KARATE ARE T| 
Diese Ziehung 200.000 Gulden. 2100 Loose 
© 300 Gewinne nie ; ; & erhalten a 
S as bei voriger. 12 Hauptgewinn der Ziehung 3 2100 Gewinne 
& 


& » 
ESCCGCCCTCGCTGCHGCTEER 


Desterreichische 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 00 | 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30, 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. et „. 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aul's Gross 
aus gestalteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben un 


franco überschickt. 


Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldi 
direkt zu wenden an das Bank- und Staa 


—TT— — — — = 


N N Berliner Börſe vom 14. März 1859. 

31. Orief. Geld. Zt. Brief. Geld. 

Pr. Freſwillge Anteige . „ „ af — J. Poſenſche Pfandori ſſ 2... 3 my + 
‚Staats Anleihen v. 1850, 52, 54,55, 57 | 45 | 1004 99; do. 8 neue — Jide N 7 — 874 
do. v. 18 +... 9 4% | 100417098 Weſtpreußiſche do 31 814 — 

do. . 4. Fon do. „ ar e e 4 | Lol 89 
Staats⸗Schuldſcheine 31 834 827 Donziger Privatbank 4 | 82 81 
Prämien » Anleihe von 1865 3,11 14} 113) Königsberger do. 44 — 80 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 3, | 9324| Sli Magdeburger do. 44 — 814 
Pommerſche n 31] — 85, Poſener Dosi A u: 44 821 — 
do, o. 4] — 937 Pommerſche Rentenbriefe 4 — 92 
Poſenſche re RER 4 | 99 | 984] Poſenſche r 4 04 89% 


— — — ¼iFi ' ͤ œœZũl.ůůÄ—ßX3‚Q˖ñ v] ———ßrßvrñE‚Zf 5T4ͤ——-— — 


am I. April. 


ts-Effekten-Geschäft von 


Aduna, 10 
Lebens⸗, Penſions⸗ u. Leibren 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Halle a./S. 850. 
Geſchäfts⸗Ueberſicht am 25. Februar 18% 
Zur Verſicherung angemeldet 3,049,970 clr. fg. 
Davon angenommen in er 


8673 Nummern: 


„ 
a) zur Kapital- Verſicherung 2,620,745 — 3 
b) zur Renten- Verſicherung 5,850 7 
Mit Kapitalzahlung 2,061 24 6’ 
Jahresprämie 102,807 24 % 


Anträge zu Verſicherungen bei der „Iduna 
werden angenommen, Proſpecte, Erläuterung 5 
Anmeldeſcheine gratis ertheilt durch den . 
Special-Agenten Th. Bertling, Gerben 
u. den General. Agenten C. H. Krukenb® U. 


Vorſtädt. Graben No. 44. 


5 Waldau, 100 
Königliche höhere landwirthſchaftliche Lehen 
bei Königsberg in Pt. je 
Das Sommer-Semefter beginnt am 2. N 
a 


Vorlefungen:. . 

Director, Dekonomie-Rath Settegaſt: 
taxation; Schafzucht, ſpecieller Pflanzenbau! f 
Landwirthſchaft Englands und ihre Bedeutund 
deutſche Verhältniſſe. — Adminiſtrator und Fra 
der Landwirthſchaft Pietrusky: Wieſenbau; Tro pt 
legung der Grundſtücke und Drainage; Aab ‚pt 
Handelsgewachſe; Schweinezucht. — eule 
Gebauer: Waldbau und Forſtſchutz. — 
Gärtner Strauß: Obſt. und Gemüſebau. — Zul 
arzt Neumann: Pferdekenntniß; innere Kran ah 
der Hausthiere; Geſundheitspflege der band ge 
ſchaftlichen Hausthiere. — Dr. Ritthaufen: Br 
niſche Chemie und Agricultur Chemie; land g 
ſchaftlich⸗techniſche Gewerbe; Meteorologie, —* ge 
ter Lehrer der Naturwiſſenſchaften: Krankheiten gg 
landwirthſchaftlichen Cultur ⸗Gewächſe; onen? er 
Botanik mit befonderer Berückſichtigung det 100 
deutſchen Flora; Naturgeſchichte der Cultur⸗Gew e 
land- und foiſtwirthſchaftliche Inſektenkunde 
Baumeiſter Kinzel: Anleitung zum Planzeichnen . 
Praktiſchelebungen und Erläuter un! an 

Praktiſche Anleitung zum Bonititen. 
wirthſchaſtliche Demonſtrationen und Orcurſto 
Uebungen im Feldmeſſen und Nivelliren. Uebe 
im chemiſchen Laboratorium. Miktoſtopiſche "u 
gen im phyſiolog iſchen Laboratorium und Aae 
zum Beſtimmen lebender Pflanzen. Demon ach, 
nen im Obſtbau. Botaniſche und fortwifen 
liche Excurſſonen. 

Auf Anfragen in Betreff des Eintritts 
Lehranſtalt ertheilt der Unterzeichnete ber 
nähere Auskunft. 

Waldau, den 1. März 1859. and 

Der Director der Königl. höheren I 


wirthſchaftlichen Lehranſtalt 


aul, 


KVV N N ET 


Eisenbahn-Loose 


esl 


is · 
Anton Horte in Frankfurt am M% 


— 
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Preußiſche Renten briefe 4 8 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 4 f 1— 
Friedr ichsd ooůrõurrr rn“ 219 ‚068 
Gold Kronen 8 671 60 
Oeſterreich. Metalliquees 2 . 
do. National ⸗Anleighnhe 17 102 st 

de. Prämien- Anleihe [484 901 


olniſche Schatz Obligationen 
N Gert. L.-A ° 


do. 
do. 


enn 


Verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danſig. 


